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Leitgedanken 
moderate palette bezieht sich auf den grundsätzlichen Gedanken, daß die 
farbliche Gestaltung eines Schulgebäudes erst durch die BenutzerInnen 
kompletiert wird. Dies betrifft einerseits die Farben die von den SchülerInnen 
und LehrerInnen mit ihrer Kleidung und ihren Accessoires in das Gebäude 
hineingetragen werden und andererseits auch die Farben der für den 
Unterricht benötigten, sowie der im Unterricht entstehenden Gegenstände, 
Objekte, Materialien (Bücher, Plakate, Lehrmittel), die mit den Farben des 
Gebäudes einen Dialog eingehen. Aus diesem Grund wurde die Farbpalette für 
die großflächigen manifesten Gebäudeteile moderat, zurückhaltend und in 
geringer Farbsättigung gehalten, die erst in Verbindung mit kräftigen Farben 
ihre Wirkung entfaltet. An einigen singulären Bauteilen oder Raumgruppen mit 
spezifischer Bedeutung (Fluchtstiegen, Sammlungen, Garderoben) werden 
jedoch kräftige Farbakzente gesetzt, die Orientierungsfunktionen übernehmen 
und die moderate palette zum Leuchten bringen.  
 
Farbpalette 
Über alle Ebenen und Gebäudeteile, auch wenn diese nicht aufeinandertreffen, 
werden die Farben so gewählt, daß sie eine aufeinander abgestimmte 
Farbpalette bilden. Die Farben reflektieren und definieren die dem Gebäude 
innewohnenden Prinzipien. Im Hinblick auf die jeweilige Nutzung der Bereiche 
– Aktivitäts‐, Rekreations‐, Lernbereiche, etc. – werden die Farben entweder 
aus dem kalten oder warmen Spektrum gewählt, kombiniert und zugeordnet. 
In Zusammenarbeit mit den BauphysikerInnen des Projekts werden die 
Helligkeiten und Tonwerte der ausgewählten Farben auf ihre Reflexionswerte 
und Leuchtdichte überprüft, und abgestimmt.  



Farbidentität 
Gleichen Nutzungen und Bereichen werden gleiche Farben zugeordnet, ihre 
Intensitäten und Tonwerte werden je nach ihrer Lage im Gebäude und 
entsprechend den bauphysikalischen Anforderungen variiert. Den neuen 
Lehrkonzepten und Organisationsformen der Schule entsprechend, werden die 
Farben über die Raumgrenzen hinaus erweitert, beziehen Gänge, 
Aufenthaltsbereiche, Rekreationbereiche mit ein, und schließen sie so zu 
größeren Einheiten zusammen. Einzelne Sondernutzungen werden durch 
intensive, auch komplimentäre Farben gekennzeichnet.  
 
Farben und Material 
Alle Oberflächen werden ihrer spezifischen materiellen Qualität entsprechend 
farblich so behandelt, daß ihre Oberfächenstrukturen erhalten bleiben und 
nicht mit materialfremden Farbschichten überzogen werden:  
Alle Holzoberflächen werden lasiert. 
Alle Gipskartonwände werden gespachtelt und gestrichen. 
Alle Sichtbetonflächen bleiben naturbelassen. 
Alle Bleche werden lackiert, etc.  
 
Farbinseln und ‐übergänge 
In Bereichen in denen die Farben von beweglichen Objekten und von 
unterschiedlichen Benutzern dominieren (z.b. in der Bibliothek, in Lerninseln, 
Turnsälen, Garderoben etc.) sollen die Oberflächen aller Gebäudeteile (Böden, 
Wände, Kästen etc.) farblich einheitlich gestaltet werden und dadurch in sich 
geschlossene Inseln bilden. Ihre farbliche Gesamtwirkung erzielen sie erst 
durch die hinzugefügten beweglichen Objekte (Bücher, Kleidung, etc.).  
In Bereichen die eine Überschneidung von Funktionen (Stiegenpodeste / 
Departements) oder einen Übergang von Aussen nach Innen (Eingangshalle) 
darstellen, dringen die Farben der unterschiedlichen Bereiche ineinander ein, 
oder überlappen sich.  
 
Farbe und Interaktion 
Im Sinne der Partizipation und Interaktion von SchülerInnen und LehrerInnen 
bei der farblichen Gestaltung des Gebäudes sind die aus dem Unterricht 
entstehenden und die den Unterricht begleitenden Produkte (Plakate, 
Aushänge, Zeichnungen, Photographien etc.) und deren Präsentation durchaus 
erwünscht und werden in ihrer Bedeutung als Farbträger in das Konzept 
miteinbezogen. Einzelne Bauteile (Regale, Wände, Raumteiler) werden dafür 
farblich besonders hervorgehoben, und für farbliche Veränderungen zur 
Verfügung gestellt. Lehrinhalte fliesen so auch in die Gestaltung des Gebäudes 
ein, und es wird ein Prozess der kontinuierlichen Veränderung gewährleistet.  


